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Zusammenfassung.
1. Das Gewebe von drei Fällen von Struma maligna 
zeigte im Kaulquappenversuch eine schwache biologische 
Wirksamkeit.
2. Es übte keinen Einfluss auf das Wachstum der Kaul­
quappen aus — mit Ausnahme vom Zwischengewebe eines 
Falles, welches eine deutliche biologische Wirksamkeit zeigte.
3. Es zeigte dagegen einen deutlichen Einfluss auf die 
Entwicklung der Froschlarven und zwar in der Weise, dass 
das Zwischengewieibe die schwächste, das Knotengewehe 
etwas höhere, die Kombination von den beiden die höchste 
Wirksamkeit zeigte.
4. Die Bestimmung des Grundumsatzes in drei Fällen 
von Struma maligna ergab in zwei Fällen normale Werte, in 
einem Fall unerwartet hohen Wert, welcher wahrscheinlich 
zum Teil durch die Trachealstenose sowie durch die Unruhe 
der Patientin bedingt wurde.
5. Die Herabsetzung der Grundumsatzwerte nach der 
Operation — hei zwei untersuchten Fällen — könnte daran 
denken lassen, dass das bösartig degenerierte Gewebe der
2Struma maligna eine gewisse Schilddrüsenfunktion hat, 
Einen sicheren Schluss können wir aber bei unseren drei 
Fällen nicht ziehen, da bei der Operation neben dem bösarti­
gen Gewebe doch immer noch Rieste von normalem Schild­
drüsengewebe nachgewiesen werden konnten.
6. Die zum Vergleich vorgenommene biologische Prüfung 
des Zwischen- und des Knotengewebes von einem ausge­
sprochenen Kretinenfall ergab eine deutliche biologische 
Wirksamkeit bei beiden Geweben. Das Zwischengewebe 
wirkte dabei stärker auf das Wachstum, schwächer auf die 
Entwicklung. Das Knotengewebe hatte dagegen ungefähr 
gleichen Einfluss auf die beiden. Im Vergleich mit dem 
Zwischengewebe wirkte das Knotengewebe schwächer auf das 
Wachstum und stärker auf die Entwicklung.
